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Forum|Ausstellung

Bild:

Lehni

AG

Damit Ihr Parkfeld nur von

Leitung von Max Bill bot zwar bereits eine

Ausbildung zum Designer an – Andreas Christen war

diese zu weit weg. Als erster und einziger Schüler

in der an der Kunstgewerbeschule neu geschaffenen

Versuchsklasse für Produktform konnteer bei

Willi Guhl in einer dreijährigen spartenübergrei¬

fenden Ausbildung Möbel und Räume bis hin zu

Architekturprojekten entwerfen. Die Vorbilder

waren Mies van der Rohe, Marcel Breuer und
Charles Eames, aber auch die Schweizer Hans

Eichenberger, Robert Haussmann oder Kurt Thut,

die damals ihre Möbelkollektion « Swiss Design»

herausbrachten. Zusammen mit Willi Guhl
entwarf Andreas Christen die gut besuchte

Musterwohnung des Schweizer Werkbundes, die 1958 als

Teil einer SWB Wohnberatungsstelle im
Kunstgewerbemuseum Zürich eingerichtet wurde. Im
gleichen Jahr entstand auch die Stehleuchte, die

der angehende Produktgestalter als günstiges

Serienprodukt konzipiert hatte. Der erste Prototyp

wurde von Rudolf Lehni gebaut, der gern für
Metallarbeiten zugezogen wurde, weil es in der

Kunstgewerbeschule nur eine Holzwerkstatt gab.

Mit der Idee eines Mitnahmeprodukts aus

vorfabrizierten Teilen war Christen seiner Zeit weit

voraus. Zu den handelsüblichen verchromten

Rohren und einer Lampenfassung mit Ziehschalter

entwarf er Schirm und Fuss. Die Stehleuchte

wirkt heute so selbstverständlich, als gäbe es sie

schon immer. Sie richtet das Lichtgleichzeitig nach

oben und lässt es durch den Acrylschirm in den

Raum diffundieren ohne zu blenden. Obwohl sie

für die Massenproduktion gedacht war, liess sich

die Stehleuchte anfänglich nur schwer verkaufen.

1981 wurde sie in die Lehni-Kollektion
aufgenommen und wird bis heute produziert.

Plastische Formen

Gleich nach der Ausbildung eröffnete Andreas

Christen 1959 sein eigenes Studio und war

selbständiger Industrial Designer. Die Berufsbezeichnung

war selbst in Fachkreisen noch weitgehend

unbekannt. 1960 entwarf er sein legendäres

Polyesterbett, was ihm unterBerufskollegen den
Spitznamen «Betten-Christen» einbrachte. Das Bett
besteht aus einer glasfaserverstärkten Polyesterschale,

die in gebrochenem Weiss, Hellgrau oder

Rot erhältlich war. Gefertigt bei H. P. Spengler in
Rümlang, wurde das neuartige Bett vom Zürcher

Wohnbedarf vertrieben und mit folgenden Worten

beworben: «Ein neues Bett mit neuen Vorteilen:

leicht, leicht manövrierbar, leicht zu stapeln,

hartoder weich darauf zu liegen,ganz nachArt der

Matratze. Ein modernes Möbel: neue Form, neue

Regalsystem 1964, Lehni AG Dübendorf, in verschieden

Farbengespritzt oder Aluminium blank, farblos eloxiert;
H,B, T variabel
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